
und heft'g
et. Dem
n ihre Un
glück. Jch
ihn immer,
em Unglück
hatte alles

ge war er
ß mich, ich
ſſſenzflaſche

Feuer fin.
zur Thür

Kann nicht,
ille Zeugen
mörderiſche
rausgeſagt,
öl brannke.

und über
hn zu retten
gebraten,
Schmerzen
en, bezeich
au als die

Sie habe
ſucht. Als
ie „Mein

mich ſehr,
nur reden
nochmals

aiſers war,
ettfahrt um
ePokal im

htigung der
ende Erb
Manöver
kſchung am

kammer des
ag die Ver
merzienrath

in U der
ohnhaſt, ge
ommerzien
er Dittmar

1835. in
eboren, un

Szäama
ich ſeit dem

t. WolfHandlungen
he Sachen,
echtswidrig

Tappeiner
9. October

Nark, welche
etober 1891

des Hof
ben 4) am
on 154300
22. October
Francs, 11
62 fernere

werthe von
rechtswidrig
nete Hand
gemacht zu
beſchuldigt,

iterſchlagene

Mark an
ewohnheits-
vortung ge
n dem An
nd 5 Fällen
e, Gegen
ſchen Banke
ſtern Nach
r Berathung
fiſt wegen
0 Jahren
der Angekl.
ger Hehlerei
hrverluſt
n freige-
daß Wolf
verbunden
r die Sach
ahiere zum
nd gewohn
alb bei der
der Gerichts
en, daß der
ungen ſeines
halb freige
Wolff ſtellte
k. Kaution
luchtverdacht
rag wurde
um halb 2
e

und Heu.
liche Preiſe
(Handdruſch)
iſtroh 1,00
3,59 4,00

20 Mk.

gkatte und
verſendet

enneberg.
Muſter

hweiz.

2—2—32]

t

e

Er cheint:
GVonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Seſchäftsſtelle: Helgrube Nr. 5.

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Merſeburger

Wöchesrtliche Beilage

ondent
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Mittwoch den 7. Augufſt. 1892.

Das Verbot
des einheimiſchen Tabakbaues.

Der neuerdings in Regierungskreiſen ventilirte
Vorſchlag, nach dem Vorgange Englands und Portu
gals den inländiſchen Tabakbau völlig zu verbieten,
um dadurch einer erheblichen Erhöhung der Einnahmen
aus dem Zoll für ausländiſchen Tabak die Bahn frei
zu machen, iſt, wie bereits erwähnt, ſchon im Jahre
1878 Gegenſtand der Erörterung geweſen. Behufs
Vorbereitung des beſtehenden Tabakſteuergeſetzes wurde
eine Tabakenquetcommiſſton berufen, mit der Aufgabe,
durch Erhebungen über den Umfang, die territoriale
Vertheilung, innere Gliederung und wirthſchaftliche
Bedeutung der bei der Beſchaffung, der Verarbeitung
und dem Vertriebe des Tabaks betheiligten Erwerbs
thätigkeit die Grundlage zu gewinnen, auf welcher
ſie unter Vernehmung von Sachverſtändigen feſtſtellen
ſollte, welche der verſchiedenen Formen der Tabaks-
beſteuerung für Deutſchland geeignet ſei und ein
befriedigendes finanzielles Ergebniß in Ausſicht ſtellen.
Die Commiſſton hat am Schluſſe ihrer Erörterungen
die Einführung einer Rohtabakſteuer nach dem Gewicht
befürwortet. Jn dem Bericht der Commiſſion wird
die Frage des Verbots des inländiſchen Tabakbaues
eingehend erörtert. Zur Orientirung weiterer Kreiſe
geben wir zunächſt dieſen Theil des Berichts aus
führlich wieder. Derſelbe lautet: „Die hohen Vorzüge
dieſer Beſteuerungsweiſe vor anderen Syſtemen ſind
nicht zu verkennen. Mit dem inländiſchen Tabakbau
ſelbſt fallen die großen Schwierigkeiten und Koſten
der Controle und Erhebung fort, welche das im Jn-
land erzeugte Produkt von ſeinem Anbau an bis zur
Feſtſtellung und Erhebung der Steuer bedingt. Es
wird damit ferner der beſtehende Mißſtand beſeitigt,
daß das zum Verbrauch gelangende Objekt nicht etwa
nach ſeinem verhältnißmäßigen Werth, ſondern lediglich
nach dem äußerlichen Merkmal der territorialen Er
zeugung mit verſchiedenen Abgabeſätzen belaſtet wird
und daß die Allgemeinheit auf einen Theil des aus
dem Tabakverbrauch zu erzielenden Steuerertrages zu
Gunſten des inländiſchen Tabakbaues verzichtet.
Auch die Gefahr umfangreicher Abgabenhinterziehung,
welche das Beſtehen des Tabakbaues in ſich ſchließt,
würde beſeitigt ſein, die Abgabe vom Tabak
aber allgemein in der einfachſten
Weiſe als Zoll bei der Einfuhr vom Auslande erhoben
werden können. Dieſen Vorzügen ſtehen jedoch
ſchwerwiegende Bedenken auf wirthſchaftlichem Gebiete
gegenüber. Die Cultur der Tabakpflanze hat, wenn
auch unter einem beträchtlichen Zollſchutz, einen Umfang
und eine Bedeutung in Deutſchland erlangt, welche
ihr in mehreren ausgedehnten Bezirken einen Platz
unter den wichtigſten Anbauarten zuweiſt. Die
ſoziale und wirthſchaftliche Wichtigkeit des Tabakbaues
für dieſe Bezirke iſt von den Bezirkscommiſſtonen
auf das Lebhafteſte betont worden, ein Erſatz dieſe
Cultur durch den Anbau anderer Früchte wäre in
den wichtigeren Culturbezirken nicht leicht und jeden
falls nur unter großen Nachtheilen für Geldertrag
und Arbeitsverwerthung zu beſchaffen. Auch für die
Tabgkfabrikation hat der inländiſche Tabak einen
nicht zu überſehenden Werth. Steht er auch in
Qualität im allgemeinen hinter ſeinem ausländiſchen
Rivalen beträchtlich zurück, ſo haben doch gerade
ma iche billige inländiſche Sorten durch ihre Jndiffe
renz Bedeutung für die Fabrikation, indem ſie nur
durch beträchtlich theurere ausländiſche Sorten erſetzt
werden könnten. Endlich wird auch zu beachten ſein,
daß Deutſchland jetzt nicht nur den Rohſtoff für
etwa den dritten Theil ſeines geſammten Tabak
verbrauchs im Werthe von ca. 15 Millionen Mark
ſelbſt erzeugt, ſondern auch ca. 150000 Centner
jährlich an fermentirtem Tabak im Werthe von etwa
6 Millionen Mark ausführt. Mag man auch die
Bedeutung der nationalen Handelsbilanz noch ſo
gering anſchlagen, ſo wird man doch auch von dieſem
Geſichtspunkte aus Bedenken tragen müſſen, eine
wichtige Production im Jnlande zu vernichten und
dadurch nicht nur eines Abſatzes nach dem Auslande

und billigſten

a

im Werthe von jährlich 6 Millionen Mark verluſtig
zu gehen, ſondern auch bei der Deckung des inländi
ſchen Verbrauchsbedarfs dem Auslande mit jährlich
ca. 15 Millionen Mark zahlungspflichtig zu werden.
Die Commiſſion hat, wie der Bericht hinzufügt, in
ihrer Mehrheit dieſen Bedenken ein ſo erhebliches
Uebergewicht beigelegt, daß ſte ein Verbot des in
ländiſchen Tabakbaues als Grundlage einer Beſteue
rungsform für Deutſchland nicht zu empfehlen ver
mochte. Dieſe Bedenken ſcheinen uns auch heute
noch zu überwiegen.

Politiſche Ueberſicht.

Die Neubildung des engliſche Kabinets
unter Gladſtones Vorſttz hat eine kleine Verzögerung
erfahren. Gladſtone iſt erſt am Montag Mittag
nach Osborne abgereiſt. Zuverläſſige Nachrichten über
die Zuſammenſetzung des Kabinets ſind erſt nach
der Audienz Gladſtones bei der Königin zu erwarten.
Als ſicher wird jetzt nur angeſehen, daß Gladſtone
erſter Lord des Schatzamts, Harcourt Schatzkanzler,

John Morley Miniſter für Jrland, Banner-
man Kriegsminiſter, Lord Herſchell Lord- Kanzler
wird und das Fowler das Präſidium des Local
Regierungsamts übernimmt. Jnzwiſchen iſt natür
lich allerhand müßigen Combinationen über die Per
ſonenfrage für das koinmende liberale Kabinet Thür
und Thor geöffnet. Uns intereſſirt lediglich die
Frage, ob die auswärtige engliſche Politik keine
Aenderung erfahren wird, was als unbedingt ſicher
gilt, wenn Lord Roſebery im Miniſterium Gläd-
ſtone das Portefeuille des Auswärtigen übernimmt.
Während es bisher unzweifelhaft erſchien, daß Roſebery
Miniſter des Auswärtigen werden würbe, will jetzt
der Londoner „Daily Telegraph“ wiſſen, daß das ſeit
mehreren Tagen umlaufende Gerücht, daß Lord
Roſebery nicht in das neue Kabinet ein
zutreten beſchloſſen habe, auf Wahrheit
beruhe; dies würde darauf hindeuten, daß Gladſtone
entſchloſſen iſt, bezüglich Aegyptens auf die Forde
rungen Frankreichs betreffend die Räumung des
Landes, näher einzugehen. Dieſe Meldung iſt mit
größter Vorſicht gufzunehmen, obwohl es bekannt iſt,
daß die Radikalen im Gladſtoneſchen Lager, deren
Führer der Franzoſenfreund Labouchere iſt, nichts ſehn
licher als eine Annäherung Englands an Frankreich
wünſchen. Jnzwiſchen iſt allerdings noch ein Wolff
ſches Telegramm eingegangen, deſſen Jnhalt für die
Mittheilung des „Daily DTelegraph“ zu ſprechen
ſcheint. Danach hatten die Führer der liberalen
Partei am Sonnabend und Sonntag Beſprechungen;
Lord Roſebery, welcher ſich aufs Land begeben
hatte, nahm an denſelben nicht. Theil. Es verbreitet
ſich daher neuerlich das Grrücht, daß Lord Roſebery
in das neue Miniſterium nicht eintreten werde.

Den Kampf gegen das Papſtthum haben die
italieniſcher Demokraten auf der ganzen Linie
wieder eröffnet. Eine am Sonnabend Abend ſtatt
gehabte Verſammlung von Delegirten mehrerer demo
kratiſcher Vereine nahm eine Tagesordnung an, der
zufolge das Volk aufgefordert werden ſoll, die Agitation
zur Abſchaffung der Garantiegeſetze und des erſten
Artikels der Verfaſſung („Der Katholizismus iſt die
Staatsreligion“) wieder aufzunehmen. Der römiſche
Gemeinderath ſoll erſucht werden den Elementar
unterricht vollſtändig zu verweltlichen. Erfolg werden
ſich die Demokraten von ſolchen Reſolutionen wohl
ſelber kaum verſprechen. Bisher ſind alle derartigen,
von Zeit zu Zeit auflauchenden Agitationen im
Sande verlaufen. Den Anlaß zu dem jüngſten Vor
gehen der italieniſchen Demokratie haben wahrſcheinlich

die Verſuche der Klerikalen gegeben, die Columbus-
feier im Sinne der Herrſchaft des Papſtes zu
fructifiziren.

Die Sorgloſigkeit der chineſiſchen Regie
rung gegenüber dem Vordringen der
Ruſſen im Nordweſten Chinas wird draſtiſch durch
folgende Nachricht gekennzeichnet. Dem „Reuterſchen
Buregu“ wird aus Tientſtn geineldet, im Tfungli-

Hamen (chineſtſches Miniſterium das Auswärtigen)
erkläre man, über das Vorgehen der Ruſſen in Pamir
liege ein amtlicher Bericht überhaupt nicht vor. Auch
gehöre die Angelegenheit zunächſt nicht in den Amts
bereich des TſungliYamen; diefelbe reſſortire zunächſt
vom Gouverneur von ChineſiſchTurkeſtan, dem die
ganze Verantwortlichkeit dafür obliege.

Zur Revolution in Venezuela veröffentlicht
der „Nework Herald“ ein Telegramm aus Trinidad,
wonach die Einnahme der Stadt Ciudad-
Bolivar den Aufſtändiſchen durch Liſt gelungen
ſei. Dieſelben hätten ſich einige Zeit nach Beginn
des Kampfes in ſcheinbarer Verwirrung zurückgezogen.
Als darauf die Regierungstruppen ihre Verſchanzungen
verlaſſen hätten, um den Feind zu verfolgen, ſeien
ſte plötzlich auf eine Reſerve der Aufſtändiſchen ge
ſtoßen und nach erbittertem Kampfe vollſtändig auf
gerieben worden. Die Aufſtändiſchen hätten hierauf
Bolivar und Soledad, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen,
beſetzt.

Aus Marokko wird auch einmal ein Sieg
der Truppen des Sultans gemeldet. Nach
einer in Paris eingegangenen Meldung aus Tanger
griffen die Truppen des Sultans am Sonnabend
Morgen die Angheras an und trieben ſie in die
Flucht. Bis Beſtätigung dieſer Nachricht eintrifft,
wird man wohl einige Zweifel an ihrer Richtigkeit
hegen müſſen. Bislang haben die ſich in elendeſter
Verfaſſung befindlichen Streitkräfte des Sultans in

den Scharmützeln mit den aufſtändiſchen Stämmen
den Kürzeren gezogen.

Einen vollſtändigen Zuſammenbruch der
Herrſchaft des Congoſtaotes am Obercongo
laſſen die von dort eintreffenden Hiobspoſten trotz
aller Beſchönigungsverſuche der Congoregierung er
kennen. Wie jetzt endgiltig feſtgeſtellt worden iſt,
iſt die Expedition Hodiſter bei Benag Kamba
in der That vollſtändig vernichtet worden,
nur zwei Europäer entkamen. Hodiſter ſelbſt
wurde drei Tage gefoltert und dann enthauptet.

Brüſſeler Blätter geben folgende zuſammenhängende
Darſtellung der Vorgänge: Die congoſtaatliche Herr-

e

ſchaft iſt am Obercongo zuſammengebrochen; die ſteg
reichen Araber dringen mordend und plündernd un

aufhaltſam vor und eine mit einem Koſtenaufwande
von 600 000 Fr. ausgerüſtete Han delserpedition,
welche 21 Weiße umfaßte, iſt vernichtet. Faßt man
alle eingegangenen Depeſchen zuſammen, ſo ergiebt
ſich folgendes Geſammtbild: Die Araber in Ny
angwe hatten ſich gegen die Autorität des Congo
ſtaates erhoben und verjagten die daſelbſt befindlichen
belgiſchen Handelsagenten. Sie erhielten Zuzug
vom Tanganykaſee her. Araberbanden des dortigen
Häuptlings Romaliza haben die von den Kapitänen
Joubert und Jacques an dieſem See beſehligten
Antiſklavereiexpeditionen zurückgedrängt und ſind nach
Nyangwe vorgerückt. Die verbündeten Araber rückten
nunmehr nach dem oberen Congo vor, verjagten oder
ermordeten die Weißen, zerſtörten alle Stationen
und Faktoreien und raubten alle Vorräthe. Nachdem
ſie RibaRiba am Congo im Nordweſten des Tan
ganykaſees erreicht und den Lieutenant Michiels und
zwei Weiße ermordet hatten, theilten ſich die Araber
banden in zwei Gruppen. Eine Gruppe zog nach
der Station an den Stanleyfällen, um die Araber
in der Fallsſtation und Jſanghi zum Anſchluſſe an
die Erhebung zu bewegen, der andere Theil wandte
ſich nach dem Lomami nach Bene Kamba, um die
von Hodiſter geführte Handelsexpedition, welche die
Ausbeutung des Gebiets Katanga in die Wege leiten
ſollte, zu vernichten. Nach blutigen Kämpfen wurden
ſieben Belgier ermordet; Hodiſter ſelbſt, ſeine
12 Genoſſen und der Dampfer „Auguſt Beerngert“
ſtelen in die Hände der Araber. Die ganze Erxpe
dition, für deren Ausrüſtung die Katangageſellſchaft
und die Handelsgeſellſchaft des Obercongo 600 000
Francs verausgabt haben, iſt vernichtet. Das bei
BenaKamba errichtete befeſtigte aber nicht beſetzte
Lager des Congoſtaates wurde von den Arabern be
ſetzt. Das ganze Gebiet zwiſchen dem Tanganhkaſee



und dem oberen Lomami iſt in den Händen der
Araber was aus den zahlreichen Weißen ge
worden, welche dieſe ungeheuren Gebiete aufgeſucht
und ſich daſelbſt niedergelaſſen haben, davon weiß
man nichts und man erwartet mit Bangen weitere
Kunde. Inzwiſchen hat ſich die Lage noch weſentlich

verſchlimmert. Es unterliegt keinem Zweifel mehr,
daß der Congoſtaat nicht die nöthigen Kräſte beſitzt,
um den Arabern ein Halt zu gebieten. Wohl be
findet ſich am Eingange der weiter bedrohten Gebiete
das befeſtigte Lager Baſoko, aber der größere Theil
ſeiner Beſatzung iſt nach dem Ubangi abmarſchirt,
um die auf die Elfenbeinſuche befindliche Expedition
Vankerkhove zu verſtärken. Dazu kommt, daß die
Araber an den Stanleyfällen, deren Häuptling Rachid
wegen des gewaltthätigen Vorgehens der Congobehörden
bei dem Erwerbe von Elfenbein dem Congoſtaate

grollt, und die Araber in Jſanghi ſich zweifellos den
Aufruührern angeſchloſſen haben. Schon verlautet mit
Sicherheit, daß der belgiſche Chef der Fallsſtation,
Lieutenant Tobback, ſich vor den vereinigten Arabern
nach dem Lager Baſoko zurückgezogen hat, kurz
die Lage des Congoſtaates iſt am Obercongo eine
troſtloſe. Dem „Patriote“ wird in einem mit
der letzten Poſt eingegangenen Briefe aus dem Tan
ganyka Gebiete als die wahre Urſache des Araber-
aufſtandes gemeldet, daß alle arabiſchen Häupt
linge in einem von Mekka ausgegangenen Befehle
aufgefordert worden ſeien, gegen die Europäer in
Eentralafrika überall den heiligen Krieg zu be
ginnen.

Dentſchland.
Berlin, 16. Auguſt. Der Kaiſer wohnte auch

geſtern Morgen dem Brigadeexerziren auf dem Born
ſtedter Felde bei und hörte ſpäter den Vortrag des
Chef des Civilkabinets. Es folgten dann noch einige
Empfänge. Entgegen den Meldungen anderer
Blätter hören wir aus guter Quelle, daß die Hoch
zeit der Prinzeſſin Margarethe nicht vor

Anfang nächſten Jahres ſtattfinden und wahrſcheinlich
während der Feſtlichkeiten im Januar 1893 gefeiert
werden wird.

(Finanzminiſter Miquel) iſt am Sonn
abend nach ſeiner Villa in Harzburg abgereiſt,
um einen mehrwöchentlichen Urlaub zu verleben.

Auch der Unterſtaatsſecretär im Finanzminiſterium
befindet ſich ſeit 8 Tagen auf Urlaub. Die Fertig
ſtellung der Steuergeſetzentwürfe aber wird dadurch,
wie mehreren Zeitungen geſchrieben wird, im Finanz
miniſterium nicht aufgehalten werden.

(Der Ober präſident der Provinz
Pommern), der frühere Cultusminiſter v. Putt
kamer, hat kurz vor den Sommerferien dem Franz
burger Lehrerſemin ar einen Beſuch abgeſtattet
und die Schüler der erſten Klaſſe, die demnächſt in
den Volksſchuldienſt eintreten, mit einer Anſprache
ſerfreut, in der er ſie u. a. ermahnte, in ihrer zu
künftigen Stellung recht zufrieden zu ſein, denn die
Lehrerſtellen ſeien jetzt allgemein ſo dotirt, daß deren
Inhaber (nämlich mit 600--750 Mk. Gehalt) ihr
gutes Auskommen hätten. Wenn Miniſter Dr. Boſſe
Demnächſt ſeine Abſicht, die Lehrergehälter auf dem
Verwaltungswege zu veſſern, zur Ausführung bringt,
wird er bei dem Oberpräſtdenten von Puttkamer auf
thatkräftige Unterſtützung wohl nicht rechnen dürfen.

Gur Ausſtellungsfrage) ſchreibt die
„Frkf. Ztg. „Man hat jetzt in Deutſchland erkannt,
wie wenig die deutſche Induſtrie ſich durch die Ob
ſtinenz von fremden, insbeſonders von den beiden
letzten Pariſer Weltausſtellungen, genutzt hat. Man
wird auch zugeben müſſen, daß der Drang nach
einer Berliner Weltausſtellung in der letzten Cam
pagne weit ſtärker war, als in den drei vorher
gegangenen, daß er alſo in Zukunft noch bis zur
Unwiderſtehlichkeit anwachſen kann. Man wird end
lich nicht vergeſſen dürfen, daß auch in der Zukunſt,
wie nun ſchon zweimal (1885 und 1892) ein Ber
liner Project von den Franzoſen überrumpelt werden
kann. Lage da nicht eine Combination für eine ge
meinſame befriedigende Löſung der beiden großen
Ausſtellungsfragen der Zukunft nahe Konnte man
nicht den Franzoſen ſagen: die deutſche Induſtrie
wird 1900 nach Paris gehen, aber nur, wenn die
franzoöſtſche Regierung der deutſchen verſpricht, daß
ſte für die Veranſtaltung der nächſten Weltausſtellung
innerhalb eines Präkluſtvtermines etwa innerhalb
12 Jahren nach 1900, der deutſchen Regierung den
Vortritt, ein Vorrecht einräume? Jn dieſem Falle
wäre die Betheiligung der deutſchen Induſtrie an der
Pariſer Ausſtellung des Jahres 1900 in allen Ehren
geſichert, und auch das Berliner Weltausſtellungs-
Project, welches bisher blos ein Geſpenſt war,
könnte kräftige Körperlichkeit gewinnen. Das könnte
unter günſtigen Umſtänden ein wohlvorbereitetes
lebensfähiges Project werden, dem wir dann auf
richtig das beſte Gedeihen. wünſchen würden ein
anderes Ding als das Berliner Weltausſtellungs-
Project 1891/2, das wir heute frohen Muthes zu
Grabe tragen ſehen.“

Loh der verlängerten Legislatur
perio den. Zum Beweiſe dafür, daß ſich die Ver

längerung der Legislaturperioden von 3
auf 5 Jahre „wohl bewährt“ habe, bemerkt die
„Nat.-Corr.“: Die Reformgeſetzgebung in Preußen
hätte ſchwerlich ſoweit gefördert werden können, wie
es gelungen iſt, wenn ſie am Schluſſe einer zu Ende
gehenden Legislaturperiode hätte in Angriff genommen
werden müſſen w. ſ. w. Was ſagt Herr Miquel
dazu, der im letzten Jahre der Mandatsdauer des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, alſo zu einer Zeit,
wo nach der Anſicht der Freunde der fünffährigen
Legislaturperiode große Reformen Unmöglich ſein
ſollen, die Durchführung der Steuerreform in An
griff nimmt.

(Das Kleinbahnengeſetz,) mit dem Voll
zugsdatum vom 28. Juli d. J. iſt nunmehr publizirt.
Daſſelbe tritt am 1. October d. J. in Kraft.

(Nach einer Verfügung des Eiſen
bahnminiſters) berechtigen die Reifezeugniſſe der
fünf Oberrealſchulen in Württemberg,
Oldenburg und Braunſchweig zur Ablegung
der preußiſchen Staatsprüfungen im Hochbau, Bau
ingenieur und Maſchinenbaufach.

(Colonialpolitik.) Reue Ruheſtörungen
meldet das „Deutſche Colonialblatt“ aus dem Süden
von DeutſchOſtafrika. Dort haben die Mafiti
einen räuberiſchen Einfall in die Gegend von Kilwa
verſucht. Der dortige Bezirkshauptmann berichtet,
daß dieſelben nach Verwüſtung von drei Ortſchaften
Buguli, Kiata und des Dorfes des Salim ben Omar
und nach Ermordung von etwa 26 Perſonen wieder
abgezogen ſind. Der Bezirkshauptmann hat in Folge
deſſen Anfang Juli einen Recognoszirungsmarſch bis
nach Mitang unternommen, das nächſte Hinterland
von Kilwa aber völlig ruhig gefunden. Dieſelbe
Nachricht kommt aus Mohoro, wo der Akida Schech
Emir etwa 20 bewaffnete Leute zur Beobachtung der
Maſili aufgeboten hat. Das Hinterland von Lindi
iſt in einer günſtigeren Lage, da es durch Matſhemba,
mit dem durchaus freundſchaftliche Beziehungen be
ſtehen, gedeckt wird.

Provinz und Umgegend.
Halle, 15. Auguſt. Halleſche Maſchi

nenfabrik Actiengeſellſchaft. Die von ver
RationalZeitung gebrachte Mittheilung, wonach eine
Vermehrung des Grundkapitals dieſer Geſellſchaft nach
dem Vorgange der Sudenburger Maſchinenfabrik durch
Gratis Ausgabe neuer Actien an die Actionäre be
abſichtigt werde, iſt mindeſtens verfrüht. Die Mittel
zu einer derartigen Operation ſind bei der Halleſchen
Maſchinenfabrik in den großen angeſammelten Reſerven
reichlich vorhanden und die Höhe der Dividende
(35 die bei Geſchäftsabſchlüſſen erſchwerend wirkt,
rechtfertigt den Wunſch nach einer Vermehrung des
Actienkapitals vollkommen. Bis jetzt ſind aber be
ſtimmte Vorſchläge für eine ſolche innerhalb der Ver
waltung der Geſellſchaft nicht gemacht und die von
der Nationalzeitung gebrachte Nachricht iſt daher bis
jetzt wohl nur der Ausdruck der Wünſche einiger Ber
liner Actionäre.

Unter dem Verdacht, den vor nunmehr zwei
Jahren in der Dölauer Haide bei Halle ver
übten Mord an dem dort unbekleidet aufgefundenen
jungen Manne ausgeführt zu haben, iſt am vorigen
Sonntag ein Ehepaar Gribb in Halle durch die

eKriminalpolizei verhaftet worden. Die Ehefrau
Gribb war ſchon kurz nach Auffindung der Lichez gdes Ermordeten in Haft genommen worden, mußte
aber damals wegen mangelnder Beweiſe wieder in
Freiheit geſetzt werben. Jetzt haben ſich die Ber
dachtsmomente gegen die Verhaſteten ſo gemehrt, daß
vielleicht ſchon bald Licht über die dunkle That ver
breitet wird.

Gegenüber der ſ. Z. erwähnten Petition von
Anwohnern und Intereſſenten der Mansfelder
Seeen hat ein in Eisleben von einer größeren
Verſammlung dortiger Einwohner gewählter Ausſchuß
einen Proteſt ausgearbeitet, der folgendermaßen
lautet: „Die ganze Einwohnerſchaft der Stadt Eis-
leben, nicht nur die Berg- und Hüttenleute, ſondern
auch jeder Bürger ohne Unterſchied des Standes und
Gewerbes, iſt der feſten Ueberzeugung, daß durch den
Niedergang der Mansfelder kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft die Stadt Eis-
leben vor den wirthſchaftlichen Ruin ge
ſtellt wird. g
Intereſſen für die geſammte Bürgerſchaft der Stadt
Eisleben auf dem Spiele ſtehen, hatten ſich heute
auf Anregung des Vereins der mansfelder Berg und
Hüttenleute in dem großen Saale des Wieſenhauſes
nahezu 1500 Perſonen aus allen Schichten der Be
wohnerſchaft vereinigt, um gegen die Beſchlüſſe der
am 21. Juli d. J. ſtattgehabten Verſammlung der
Oberröblinger See Intereſſenten Stellung zu nehmen.
Die heutige Verſammlung war einmüthig der Auf
faſſung, daß, wenn zur Erhaltung des mansfelder
Bergbaues die Entfernung eines der beiden
mansfelder Seen nothwendig werde, ſolche

Jm Bewußtſein, welche wichtigen

und auch

mit allen geſetzlichen Mitteln anzuſtreben
ſei. Zu den hohen königlichen Behörden welche
endgiltig über die Enteignungsfrage zu beſtimmen
haben, hegt die Verſammlung aber auch das feſte
Vertrauen, daß die mit dem mansfelder Bergbau
auf das engſte verknüpften Jntereſſen der Stadt Eis
leben und ihrer weiteren Umgebung gerecht abgewogen

werden gegen die ſeitens der ſogenannten See Inter
eſſenten geltend gemachten Sonderanſprüche.
heben daher hiermit namens der geſammten heutigen
Verſammlung Proteſt, beſonders daß den Anträgen

Wir er

der Oberröblinger Verſammlung ſeitens der königlichen
Brhörden ſtattgegeben werde.“

Jn Gera tauchte vor einiger Zeit die Kunde
von einer engliſchan Millionenerbſchaft auf,
die einem fruheren Landwirth, ſpäteren Armen
häusler, zugefallen ſein ſollte. Der Mann erſchien
auf den dortigen Redactionen und präſentirte ein
engliſches Schriftſtück, auf Grund deſſen er glaubte,
ſeiner Sache ganz ſicher ſein zu dürfen. Thatſächlich

fiel auch eine Zeitung darauf herein und gab ihm
dier Sache ſchwarz auf weiß. Ein großer Theil der
Preſſe druckte die Errte nach, bis ſchließlich die
„Ger. Ztg.“ dem Unfug ſteuerte und mittheilte, daß
jenes für amtlich gehaltene Schriftſtück nichts als
das Anerbieten einer Agentur war, die ihre
guten Dienſte behufs Vermittelung anbor (nebenbei
gegen Einſendung von 100 Pfund Sterling). Gkeich
wohl wurde dem vermeintlichen Erben, der inzwiſchen
vom Armenhäusler zum Eigarrenmacher avaneirt iſt,
von einem bayeriſchen Gutsbeſitzer unter den ſchmeichel
hafteſten Bedingungen die ehrenvollſte Aufnahme in
ſeine Familie angetragen. Die Sache ſpukt aber
noch fort. Dem alten Manne ſind übrigens
auch ein Zeichen der Zeit nicht weniger als 41
Heirathsanträge geſtellt worden.

t In verſchiedenen thüäringiſchen Blättern wurde
unlängſt nach dem Berichte des Vorſtandes vom Ver
bande Thüringiſcher Erwerbs und Wirthſchaftsge
noſſenſchaften erwähnt, in wie mißliche Verhältniſſe
der Spar und Vorſchußverein zu Wallen
dorf bei Gräfenthal (Meiningen) durch Untreue oder
Ungeſchick ſeines Leiters, Lehrer Schmidt, gerathen
iſt. Jetzt werden folgende Ziffern mitgetheilt Es
beſteht eine Schuld von 54 000 Mk. an Spareinlagen
und Darlehen. Die Mitgliederguthaben betragen
20000 Mk. Dem ſtehen nur ungefähr 8000 Mk.
an Forderungen für Vorſchüſſe gegenüber; von dieſen
aber ſind kaum 4—5000 Mk. einziehbar. Wo die
fehlenden 66 000 M geblieben ſind, weiß niemand
zu ſagen. Seit länger als 25 und noch mehr Jahren
wurde kein Jahresabſchluß gemacht, Bücher wurden
überhaupt nicht oder doch nicht ordnungsméßig geführt.
Das Kaſſabuch wurde nicht aufgerechnet, und dennoch
legte Schmidt vor einigen Jahren einen Abſchluß mit
16 000 Mk. Kaſſenbeſtand vor. Obwohl nie Gewinn
und Verluſtrechnung aufgeſtellt worden iſt, hat man
jedes Jahr, 6, 5 bezw. 3 Prozent Dividende
gezahlt. Dieſe Dinge ſind erſt dadurch an den Tag
gekommen, daß Schmidt, der auch die Schulſparkaſſe
vSerwaltete, wegen eines Fehlbetrags derfelben in Höhe
von 700 Mk. verurtheilt werden mußte. Da bei
letzterer ein Contobuch überhaupt nicht geführt worden
iſt, mußte die erforderliche Zuſammenſtellung nach den
in den Händen der Kinder befindlichen Einlagebüchern
gemacht werden.

Das kleinſte Rittergut Sachſens, viel
leicht auch des deutſchen Reiches liegt in der
Nähe der ſächſtſchen Stadt Wurzen. Es iſt das
ritterſäſſtge Gut Niederſchmölen, am linken Mulden
ufer, Stunde oberhalb Wurzen. Dieſes Rittergut
beſteht aus nichts als einem einſtöckigen Hauſe (das
Herrenhaus) und wenigen Nebengebäuden und einem
ca. 1 Acker großen Garten. Felder, Wieſen, Wald
fehlen Der jeweilige Beſitzer dieſes „Rittergutes“
hat Sitz in der Erſten ſächſtſchen Kammer. Das
Gut beſaß zuletzt der zu Anfang dieſes Jahres in
Dresden verſtorbene Herr Dr. v. Zeſchau und iſt
jetzt von deſſen Erben, drei Gebrüdern v. Rochow,
an einen Herrn v. Brelow, Rittmeiſter in Berlin,

verkauft worden, welcher ſpäter die alten Baulichkeiten
wegreißen und ein villenartiges Schkößchen darauf
errichten laſſen wird. Der Kaufpreis für dieſes
„Rittergut“ betrug 15 000 Mk.

Das Weißenfelſer Mitteldeutſche Bun
desſchießen ſchließt nach einer Mittheilung der
S.Ztg. finanziell recht ungünſtig ab. Jn einer in
den letzten Tagen abgehaltenen Sitzung des Feſtaus
ſchuſſes wurde feſtgeſtellt, daß die Garantiefonds
zeichner mit 40 Prozent ihrer Betheiligung in
Anſpruch genommen werden müſſen.

In der Stadtverordnetenverſammlung zu Erfurt
theilte der Oberbürgermeiſter mit, daß die Aufnahme
einer ſtädtiſchen Anleihe im Betrage von 7 Mil
lionen vom Bezirksausſchuß jetzt genehmigt ſei

an der kaiſerlichen Genehmigung nicht
mehr gezweifelt werden könne.

Leipzig, 14. Auguſt. Trotz der ungünſtigen
Erfahrungen, die ſowohl hier wie anderwärts mit der
Einrichtung von Privatpoſten gemacht worden
ſind, ſoll nächſte Woche hier eine ſolche unter dem



rekelt.
Rainen „Courier für Leipzig und Vororte“ ins Leben

Der ſeit Jahresfriſt hier beſtehende Ver
ein für Feuerbeſtattung entfaltet eine rührigeThitigkeit, um die Genehmigung zur Errichtung

eines Verbrennungsofens zu erlangen. Es ſind hierzu
e Mittel vorhanden, doch hat ſich der Rath bisher
aus ablehnend gegen das Projekt ausgeſprochen

z Jn dem Grundſtück Schmiedſtraße Nr. 19 zu
Halle ſtürzte am Sonnabend ein ſehr kurzſichtiges
o ſähriges Mädchen aus dem Fenſter des dritten
Stockwerkes auf die Straße und verſchied kurz darauf
gut den hierbei erlittenen ſchweren Verletzungen.

Der in Sportskreiſen bekannte Nadfahrer Neu
e ann in Halle ſtürzte am Sonnabend beim Trainiren
a a der Rennbahn ſo unglücklich, daß er einen Armbruch

erkect. Derſelbe konnte deshalb an dem letzten Sonn
ba ſtattgehabten Wettfahren nicht theilnehmen.

urchatt 8

Vermiſchtes.
Ein Raubmord) iſt am Montag Morgen kurz vor
f Uhr im Norden Berlins an einer 66 jährigen Wittwe
Feutter eines Deſtillateurs, verübt worden. Berliner

erfahren über die Blutthat folgende Einzelheiten
in Hauſe Chauſſeeſtraße 83 im dritten Stock wohnende
heirathete Schankwirth Albert Rieder betreibt in den
kreräumen deſſelben Hauſes ein Deſtillationsgeſchäfbei ihm wohnende, am 28. Juni 1826 zu Bieſenthal

e Mutter führte die Wirthſchaft. Des morgens kurzUhr pflegte Frau Rieder aufzuſ ſtehen um die Ge

ime zu reinigen, die aus einem Laden und einem
belegenen einfenſtrigen Zimmer nebſt Küche e beſtehen.
iſt von der Panke durch einen Bretterzaun ge

Am Montag Morgen gegen 4 Uhr betrat der
amhändler Troſchke, der ſchräg gegenüber Chauſſee eſtraße

Riederſche Lokal. um wie gewohnt ſeinen
zu trinken. Da Frau Rieder aber noch da

beſchaftigt war, ſich zu waſchen, verließ er alsbald
das Lokal und äußerte auch zu dem Bicerjn nungen

t nur nachher wieder Du ſiehſt ja, daß Rieder
a och nicht gerataet hat.“ Als der Junge dann gegen
S Uhr zum zweiten Male kam, fand er die alte Frau

er Blutlache in ihrer Küche liegend vor.
ief die in demſelben Hauſe woh hafte Wittwe Renck

zu welcher die Rieder noch ſagen konnte: hat
geſchlagen.“ Der inzwiſchen geweckte Sohn koltenen Arzt herbei, welcher en daß die neber-

t einem dem Rieder gehörenden Beil acht Wundenet Seite des Kopfes hal ten hatte. Das
hat benutzte Beil, das in der Küche hing, war ſowohlSchneide, als an der Rückſeite mit Blut beſudelt.Frage des Arztes erklärte die Verletzte, die v bei

e Bewußtſein war, daß ſie den nicht Lune
e die Ueberführung in ein Krankenhaus ſträubte ſie ſich

dieſelbe konnte auch nicht mehr erfolgen, da egegen 7 Uhr bereits ar Dieung hat ergeben, daß der Mörder von der Panke
Zaun überſtiege n hat, dann vom Hoſe aus den

Fenſterſcheibe der Küche lockerte, einen
r Scheibe eindrückte, die Fen ſterriegel öffnete

uſtieg. Hier hat er anſcheinend Frau Rieder erwartet
ergeſchlagen, iſt dann in das Lokal gegangen,
die 15. Mk. betrage ende Kaſſe angeeignet, außerdem

en und Würſte mitgenommen Auf dem Ladentiſche
z großes Meſſer, ebenfa alls a g, welches der
w. anſcheinend dorthin gelegt ha s bei einer

z Ueberraſchung zu verwenden. rücklaſſung
und ſeiner Schuhe, wofitr Jaket, ein

iefel und einen Hut Ried hat er das
mangefochten verlaſſen. elchen Weg er genommen
ar nicht gleich zu ermitteln. Der

eitier

v

e
Revierwächter will

Uhr veobachtet haben, wie ein Mann über den
m der re hinweg gelaufen ſei; der Un

änder des neben dertſchen Se auerei führenden toten Armes der Panke

n da aus in den Graben geſchwungen.
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Lerſeburg, den 20. Juni 1892.Kaiſers v Poſtamt.
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(Das jtalieniſche Räuberthum) blaht
verſchiedenen neueren Meldungen hervorgeht, jetzt üppiger
als vorher namentlich gilt dies von Sicilien. Kaum hat
eine Räuberbande den reichen Grundbeſitzer Billoti zur Er
preſſung eines großen Löſegeldes bei Caſtrogiovanni ins
Gebirge geſchleppt, ſo kommt die Kunde von einem rege
rechten Scharmützel zwiſchen Gendarmen und Briganten bei
Rubitello. Ein Räuber wurde erſchoſſen und mehrere Gen
darmen verwundet. Dabei haben die Briganten noch die
Frechheit, den ſicilianiſchen Blättern Berichtigungen ein

wie aus

zuſenden.
(Arbeiterunruhen) werden abermals aus Ame

rika, diesmal aus dem Staate Tenneſſee, gemeldet.
Nach in Naſhville eingegangenen Nachrichten haben am
Sonnabend früh Bergarbeiter in TracyCity, erbittert über
die Verwendung von Sträflingen in den dortigen Berg
werken, das Gebäude, in welchem die Sträflinge vntergebracht
waren, in Brand geſetzt. Letztere, deren Zahl auf 350 an
gegeben werde, ſeien von den Bergarbeitern in einen Eiſen
bahnzug übergeführt und die Bahnbeamten durch Drohungen
mit dem Revolver gezwungen worden, den Zug nach aus
wärts abzulaſſen. a Meilen von TracyCity hätten die
Sträflinge den Zug in zwei Theile getheilt und zu entfliehenverſucht. Hierbet en zwiſchen ihnen und den Bahnbeamten

Schüſſe gewechſelt und eine Perſon getödtet, eine andere
verwundet worden. Weitere Meldungen ſeien noch nichteingetroffen, da die Bergarbeiter die telegraphiſchen Verbin
dungen zerſtört hätten Gleiche Arbeiterausſchreitungen
werden aus Buffalb gemeldet. Nach von dort vorliegenden
Nachrichten ſind die Weichenſteller der NewYork und
Lake-Erie- Eiſenbahn und der Lehigh-Valley Eiſenbahn am
vergangenen Sonnabend in den Ausſtand ingetreten und
haben ernſte Ruheſtörungen begangen. Die Streikenden
ſteckten e Waarenſchuppen der Lehigh Valley iſenbahn inBrand, wobei gegen 20 mit Baumt e und anderen Waaren
neue Waggons in Flammen aufgingen. Gleichzeitig
brachten die Streikenden mehrere Waggons zum Umſturz,
verſtellten die Weichen, verjagten die Beamten der Bahn
und verwundeten mehrere, welche ſich zur Wehr ebt en. Zur
Verhütung weiterer Ausſchreitungen d jetzt die Waaren
niederlagen an der Eiſenbahn von Polizei Abtheilungen bewacht. Jm Laufe des Montags ſind anf den Bahnen drei
neue Feuersbrünſte ausgebrochen. Zwei Expreßzüge, dienach NewYork gehen ſöllten, mußten angehalten werden,
weil dieſelben einen brennenden Zug nicht paſſiren konnten.
42 Wagen der Er ſenbahn, mit Waaren nach Cheektowaga

J n Montag in Brand geſt teckt worden.
(Schiffs ung lück.) Nach einer Meld ung der „Hamb.Börſenhalle“ aus Liverpool iſt d neue Bark „Thr acian“ in

der Nacht zum Montag, als ſie von Greenock hach Liverpool
bugſirt werden ſollte, in Folge eines Sturmes bei der Jnſel
Man geſcheitert. Die aus 17 Mann beſtehende Mannſchaft
des Schiffes iſt ertrunken.
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Die Ramie
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kann. Die franzöſiſche Bank läßt das Papier zu ihren
Banknoten aus Ramie herſtellen. Daſſelbe iſt dauerhafter,
feiner und geſchmeidiger als jedes andere Papier. Der
Druck iſt feiner. Für Kupfer und Kunſtdruck iſt überhaupt
dieſes Neſſelpapier unvergleichlich. Die Chineſen fertigen
bekanntlich Papier an, welches zu Taſchentüchern und ſonſtigen
Zwecken dient, zu denen wir nur Gewebe gebrauchen können.
Daſſelbe iſt aus dieſer Neſſelfaſer hergeſtellt und ſo ge
ſchmeidig, daß man es falten und zuſammenwickeln kann,
ohne daß ein Bruch entſteht.

Thieriſche Muſikfreunde.) Jm Londoner
Zoologiſchen Garten wurden dieſer Tage Verſuche angeſtellt,
die Wirkung der Muſik auf verſchiedene Thiere zu erproben
Ein Violinſpieler ſpielte erſt vor dem Bärenkäfig einige
Stücke. Die Bären näherten ſich neugierig dem Eiſengitter
und ſteckten die Pfoten hindurch, als wollten ſie das Jnſtru
ment ergreifen. Dann ſetzten ſie ſich und hörten dem Violin
ſpieler aufmerkſam zu, mit allen Zeichen großer Befriedigung.
Dann und wann ließen ſie ein behagliches Brummen ver
nehmen. Bei einem falſchen Accord, den der Geiger abſicht
lich griff, zogen ſich die Thiere unwillig in den Hintergrund
des Käfigs zurück; dann traten ſie wieder an das Eiſengitter
heran, und als der Geiger einen Marſch ertönen ließ, gingen
ſie nach dem Takte der Muſik im Käfig herum. Auch die
Löwen erwieſen ſich als große Muſikliebhaber; ſie ſchlugen
mit dem Schweif wie mit einem Taktſtock auf den Boden,
und eine Löwin ſchob ihren „hohen“ Gemahl ganz unſanft
zur Seite, um ſich dem Violinſpieler nähern zu können.
Die Wölfe h hinge egen waren weniger für muſikaliſche Genüſſe
eingenommen, ſie hoben den Rücken und fletſchten die Zähne
Der indiſche Wolf ſchien die größte Furcht zu empfinden, er
floh in den Hintergrund des Käſigs und legte ſich, am
ganzen Körper zitternd, auf den Bauch. Auch ein afrika
niſcher Elefant äaßerte ſein Mißfallen auf eine ganz un
zweideutige Weiſe: er rüttelte an den Eiſenſtäben und brüllte

Unterlaß. Am meiſten überraſcht von der Muſik
aren die Affen und Zufriedenheit wie Mißfallen äußerteſich bei ihnen in gleich auffallender Weiſe. Ein falſcher

Accord jagte ſtets allen ohne Ausnahme unglaublichen
Schrecken ein. Jn den tollſten Sprüngen warfen ſie ſich voll
Entſetzen in die Flucht und ſchnitten, ſobald ſie ſich möglichſt
weit entfernt hatten, die fürchterlichſten Grimaſſen.

(Falſcher Geſichtspunkt) Tochter: „Nein, iſt
Aſſeſſor Kräkelmeyer häßlich, ich bin immer froh, wenn er
mich nicht engagirt.“ Mutter: „Unverheirätete
Männer ſind nis häßlich, merke Dir das, mein Kind

(„Dorfbarb.“)
Großer Sprung.) Soldat „Werden Sie mir
ewig treu bleiben Kö in „Ewig? Wer kannr ir die e verſprechen Soldat „Sagen

wir alſo drei Wochen

BörſesnWerichte.
Halle, 16. Auguſt.
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Alle Sorten Farben,
Firniſſe und Lacke,

Broncen, Blattgold,
Schablonen und Pinſel etc.
empfiehlt in bekannt guter Waare zu ſoliden
Preiſen

G. Schaller,
Gotthardtsſtraße II.

G. Heidenreich,
an der Geiſel 2 (nahe am Markt).

Bringe meine

R aſffee-, Bier- und
W asehnservice,

neueſte Muſter, elegante Arbeit, zu be
kannten billigen Preiſen in empfehlende Er
innerung.

Geschliſfene Crystall- und
Im ö nun in S enn,

Weingläser u. dergl. m.
zu Ausverkaufspreiſen.

Pa. Lützkendorfer
Presskohlensteine

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Aug. FPeusehel, Teichſtraße.
Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
I. Riütterstrasse I.

Jedes Quantum

Miſenauf feſte Lieferung
ſchließen frei Molkerei oder frei
Bahnhof hier
DampfMolkerei Merſeburg.

ſucht abzu e

Die Herren Handelsgärtner, welche die
locale Gartenbau-Ausstellung in Halle als

beſuchen, lade ich zur Beſichtigung meiner Maſſenkulturen ein. (32519.)
Halle alſS., Eduard Keerl's Handelsgärtnerei.
Deſſauerſtrafze. Obergärtner Otto Rothe.

Sperialkulturen: Varven, Palmzen, Ia nenRKosen, Streptoearpus, Sehmittsa el en
Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir unſere Haupt Agentur zu Merſeburg

Herrn W. N. Teuber, Weißenfelſer Str. 2 daſelbſt,
übertragen haben.

Berlin, den 16. Auguſt 1892.
Gegenſeitige Lebens-, Jnvaliditäts u. Unfall-Verſicherungs- Geſellſchaft

r nmnetheus“s,
Für den Verwaltungsrath: Der DirectorFreiherr zu Putlitz. w. G. A. Schellenberg.

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zur Entgegennahme von An
trägen, ſowohl auf Lebens, als auf UnfallVerſicherung. Dieſelben können in der mannich
faltigſten Art abgeſchloſſen werden. Statuten, Geſchäftspläne, Proſpekte und Antrags Formulare
werden von mir unentgeltlich verabfolgt.

B. N. Tenuber.Merſeburg, den 16. Auguſt 1892.

re d KinderkrankheitAlle Frauen- und Kinderkrankheiten
heile ich selbst in versweiſelten Fällen gründlich ohne VEecdizäu und ohne Ge-
Hneiänmunnüttel und gestatte ich mir, den geehrten Vamen von Merseburg und Umgegend
die ergebene Mittheilung zu machen. dass jch auf mehrseitigen Wunsch am Wonmers tag
vom e Uhr maehmittags im Gasthof zum goldenen am
Parterrezimmer rechts, behufs Rathertheilung zu sprechen bin. (Nr. 32463)

Frau Amma Höppe aus Halle als8,
gepr. pract. Vertreterin der Naturbeilſkunde und staatl. gepr. Geburtshelferin.

Täglioh Fingang von Neuheiten

Hugo Hartung, Roßmarkt I.
Manufactur- u. Modewaaren, Confection.

Carl Rauch.
ünſtliche Jähne,
ſchmerzloſes Zahnziehen.

Behandlung von Zahnkrankheiten.
Weiganci, Markt Nr. 4.

Thon-Pässer.
ſtark glaſirt, hart gebrannt, zum Ein
legen von Gurken ec., offerire billigſt.

Mal Ia.Friſche Sendung prima

Gr eiſt eingetroffen.
C. Günther jun,,

Manrermeiſter,
Préusserstrasse S a.

Muskat und Rettigbirnen,
gepflückt, zum Einmachen empfiehlt

Wilhelm Gummert.

Metall
u. Kautschukstempel

lieſert billigst

Heinr. Hessler,
Oberbreitestrasse 15 a

und Gelgrube S.

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
gummirt, hält vorräthig

Th. Rössmev,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

r e S e e e S e eJlluſtrirte Frauen- Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen.
S Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur, Kunſt

Was gewerbliches, Aus der Frauenwelt. Circa 200 Vollbilder und Text
Jlluſtrationen.

Beiblätter: Gärtnerei, Hauswirthſchaftliches, Mode und Handarbeiten
Modenblatt: Etwa 2000 Abbildungen, 14 Schnittmuſter Beilagen,

24 farbige Modenbilder, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für
künſtleriſche Handarbeiten

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. vierteljährlich jederzeit an
genommen. Außerdem erſcheint eine

grofze Ausgabe mit allen Kupfern
36 großen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum
25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. ProbeHefte gratis und franco in allen Buch

unter Zugabe von
Preiſe von 4 Mk.
handlungen und in den Expeditionen Berlin Potsdamerſtraße 38; Wien l.,
Operngaſſe 3.

Dovinföotiogsgittel.

COarbolsaäamre,

Carbolpulveu, SMisenviwiol, SOhlorkalkk, SKalkpulver- 5Bei Abnahme größerer Quantitäten Vor
zugspreiſe.

Oscar Leber
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16.
otzhandlung v. Carl Schumann,

Nee a. S.Contor gr. Steinſtr. 31. Telephon
anſchluß 474. Lager gr. Stein

ſtraſze 31 u. Mansfelderſtr. 41,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in feinſter

poln geflößter Kiefer, als: Stamme,

Mittel und Zopfbretter,
d le SKreyzhölzer und Stollen;

auch beſtes firhten. Schnittmaterial, als
H Bretter von 6 un Stärke, aufwärts,
H ſowie Stollen, Latten und ſchwediſche

Z Hobeldielen. G
Germaniſche Fiſchhandlung

Lebendfriſch auf Eis
S Seehecht, Schollen,

9a
8

9

S
9

7
2

e

C. erBreiteſtraße Nr. 2,
empfiehlt ſein

Möbel Spiegel und Polfer
waaren Magazin
zur gefälligen Benutzung.

Reelle Bedienung. Billigſte Preiſe.
Auch Theilzahlung.

Schellfiſch.Verſchiedene Kancher Sſhwimm und Vadeanſtalt,

waaren Leunaer Strasse, 4.
empfiehlt W. Krähmer. Waſſertemperatur 17 Grad R.

Restaurant
zur Wilhelmsburg.

Einem hochgeehrten Publikum Merſebawgs
und der Umgegend, ſowie meiner werthen
Nachbarſchaft die ergebene Anzeige, daß ich die
Bewirthſchaftung meines Reſtaurationslotales

Anteraltenburg 42
ſelbſt übernommen habe.

Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, Allen
mich Beehrenden den Aufenthalt ſo angenehm
wie möglich zu machen, ſowie ich verſichere, mr
gute, preiswerthe Speiſen und hochfeine, gat
gepflegte Viere zu verabreichen. Mein nenes
ſam ösise es FiIIawel ſtelle zur ge
älli gen Benutzung.

Merſeburg, im Auguſt 1892.

Wilhelm Weisshaax
Vanillegußzwieback,
Makronenzwieback,
Nährzwieback

enpfieht Robert Heyne,

OasßW S.Freitag den E9. August,
abends s Uhr,

großes Monſtre-Concert
ausgeführt von der 48 Mann ſtarken Kapelle
der Kgl. Unteroffizierſchule aus Weßßen-
fels unter Direction des Herrn Kapellmeiſters
Mertens und vom Trompetercorps des
Thür. HuſarenRegituents Nr. 12 mer
Direction des Hrn. Stabstrompeters St utzer.

Billets im Vorverkauf à 40 Pf. in
den Cigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze junun., kl. Ritter
ſtraße, F. A. Matto, Roßmarkt, u. A. Wirſe
(G. Heuer), Burgſtraße

Entrée an der Kaſſe 50 Pf.
Unter Andern kommt im Programm

Das große Schlachtenpotponrri
1870 u. 71 v. Saro.

W sW ol-Wnheater,
Donnerstag en I8. Krigast,Beneſiz für Paul Milbitz

unter gefälliger Mitwirkung des geſ. Trompeter
Corps des Thür. Huſaren Regiments Nr. 12.

Zum 1. Male

Goldene erge.
Große Geſangspoſſe.

Alles Nähere die Tageszettel.
Die Direction

Heute Schlachtefeſt
bei er. Dalaunz,

Unteraltenburg 29,
Sonntag von Nachmittag 4 Uhr an lade

zum Tänzchen bei ſtiller Muſik ganz er
gebenſt ein

Hans Schlauuhbewgene,
ICuntsehereGresu gel.
Ein herrſchaftlicher Kutſcher mit guten

Zeugniſſen als Aushülfe geſucht.
Adreſſen sh. K. in der Exped. d.

Bl. erbeten.
Ein funger Mann mit guter Haus

ſchrift für Comptoirarbeit ſofort oder ſpäter

geſucht. JSchriftliche Offerten poſtlagernd Merſe
burg unter S. S.

Geſucht wird zum I. October ein ehrliches
reinliches Mädchen von

WV. Käglez, Teichſtraße Nr. 23

Ein Kindermädchen
wird geſucht an der Geiſel 4.
ine nnabhängige Frau ſucht eine Stelle
als Wirthſchafterin oder Auftrartung.

Zu erfragen
gr. Ritterſtraßze 25, 2

TGin ordentliches Arbeitsmädchen

wird für ſofort geſucht.

Treppen.

Suche zum I. October ein ordentliches
braves, nicht zu junges Mädchen für Hans
arbeit. Frau Rechtsanwalt W öhl el.

Ein ordentliches, ehrliches Dienſtmädchen
wird zum 1. October geſucht.

Winälie Wiäenagauann, Schmaleſtr. 23.

Kunſt-NRotiz.
Auf die Benefizvorſtellung unſers

beliebten a u l FIilbit z machen
wir alle Theaterfreunde aufmerkſam

9 m V. W.9

e
Rwwwwwwwewwwwww
G zweireihig, Sonntag vonKorallenkette, der Kath. Kirche bis

Annenſtraße verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Annenſtr. 8, 1. Etage.

Hierzu eine Beilage.

Wirth K. Soll

u. A. in.
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Beilage zu Nr. 162 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. Auguſt 1892.

Provinz und Umgegend.
Leimbach bei Mangsfeld, 12. Auguſt. Ge

fährliche Flüſſtgkeiten u. dergl. an Orten aufzube
wahren, wo ſie von Kindern leicht erreicht werden
können, hat hier einen bedauerlichen Unglücksfall zur
Folge gehabt. Der 6 Jahr alte Sohn der Berg-
mannswittwe Beyer trank in einer fremden Wohnung
aus einem Glaſe, in welchem er Waſſer vermuthete,
das aber Aetznatron enthielt, und erkrankte in Folge
des Genuſſes dieſer Flüſſtgkeit derartig, daß ſeine
Ueberführung in die königliche Klinik zu Halle
forderlich war.

Ein 8 jähriger Knabe in Schmölln, der mit
einer Leine ſpielte, verwickelte ſich mit dem Hals
derart, daß der Tod durch Erſticken eingetreten iſt.

Sonnabend abends kam der Locomotiv-
führer Rabes aus Weißenfels, der den 9 Uhr
16 Min. dort abgehenden Schnellzug nach Leipzig
vegleitete, empfindlich zu Schaden. Jn der Nähe
von Markranſtädt platzte plötzlich die Feuerbuxe der
völlig neuen Maſchine, ſo daß ſich Dampf und Waſſer
mit dem Feuer mengte, die Feuerthür aufſprang und
die Gluth ſich über den Maſchinenführer ergoß, der
an die Feuerthür getreten war, um die Urſache des
Nachlaſſens des Dampfes zu erforſchen. Durch die
Gewalt der Exploſton wurde er auf den Tender ge
ſchleudert, wo er beſtnnungslos liegen blieb. Der
Mann iſt am ganzen Körper mit ſchweren Brand
wunden bedeckt, der Heizer Kaſt kam mit leichtern
Wunden an den Füßen davon. Nachdem es den
Beamten gelungen war, die Nothleine zu ziehen,
wurde der Zug zum Stehen gebracht und die Maſchine
ausrangirt, da der Zug mit zwei Maſchinen fuhr.
Auf der zweiten Maſchine war von dem Vorgange
nichts bemerkt worden.

Vom Eiſenbahnzuge aus bemerkte man am
Sonntag Nachmittag am Fuchsberge bei Leißling e
einen Waldbrand.

Ein Scherz ſollte es ſein, daß bei einem Aus
ſtuge in die Umgebung von Leipzig ein Herr einer
Dame einen Krebs in die Kleidertaſche ſteckte. Als
die Dame in die Taſche griff, erſchrak ſte ſo ſehr,
daß ſie in Krämpfe verfiel und ſchwerkrank nach Hauſe

gefahren werden mußte.
Jn Kaſſel iſt es in der Sonntagsnacht mehr

fach zu Ausſchreitungen zwiſchen Militär und
Civil gekommen, wobei auch zwei Nachtwächter ange
griffen zu Boden geworfen und mit Meſſern erheblich
verletzt wurden. Eine Abtheilung Artillerie ſäuberte
ſchließlich den Platz vor der Wache, da ſtch die Schutz

mannſchaft hierzu nicht ſtark genug erwies. 12 Per
ſonen, welche ſich widerſetzten, wurden verhaftet. Um
2 Uhr nachts war die Ruhe wieder hergeſtellt.

Montag Vormittag wurde ein Musketier der
zweiten Compagnie der 93er aus Deſſau beim
Bataillonsexerzieren in der Nähe von Pötnitz vom
Hitzſchlag getroffen und verſtarb dem „Anh. Tgbl.“
zufolge in Gegenwart des Arztes, ohne vorher das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Durch die
Hite wurde auch noch ein Theil der zur Uebung
eingezogenen Reſerviſten ohnmächtig; dieſelben erholten
ſich jedoch bald wieder.

wrnreee
Loealnachrichten.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1892.
Die königl. Regierung hierſelbſt hat unterm

30. Juli folgende Verfügung erlaſſen „Die Ein
übung und Anwendung der ſogenannten Steil
ſchrift darf ohne ausdrückliche, für die einzelne
Anſtalt gegebene Erlaubniß in den unter unſerer
Aufſicht ſtehenden Schulen nicht ſtattfinden.

Anfang October findet in Mühlhauſen die
Hauptverſammlung des ProvinzialLehrer
Vereins der Provinz Sachſen ſtatt. Dazu ſind
bis jetzt folgende Vorträge angemeldet: 1. Stoff und
Methode in ihrem Verhältniß zu einander und in
ihrer wahren Bedeutung (zu Folge dieſes Verhältniſſes)
fur den Volksſchullehrer“; Vortragender Rektor W.
MüllerErmsleben; 2. „Ueber den Wegfall der Haus
aufgaben“; Vortragender Lehrer Berger Weißenfels
3. „Der Geſchichtsunterricht unter beſonderer Berück
ſichtigung der kaiſerlichen Erlaſſe“; Vortragender
Mittelſchullehrer StephanNordhauſen.

Die Schimmel dürften, wie mehrere Blätter
verichten, aus dem Pferdebeſtand der deutſchen
Armee demnächſt verſchwinden und zwar dürfte
dies auf das rauchfreie und rauchſchwache Pulver
zurückzuführen ſein. Die blendend weiße Farbe dieſer
Pferde iſt eben nur zu ſehr zum Angriffspunkt ge
eignet und kann ſtellenweiſe auch weſentlich dazu bei
trägen, die Schlachtſtellung aufzuklären.

Berliner Zeitungen berichteten in dieſen Tagen,
daß die Schwalben bereits die Reſidenz verlaſſen.
Ganz ſo eilig haben ſie es in der Provinz noch nicht.
Aber ſie beginnen auch bei uns ſich zum großen

e

re

z Herbſtfluge zu rüſten. Jn den Morgenſtunden kann
man ſie jetzt auf Telegraphendrähten, Dächern, Mauer
geſimſen in großen Schaaren verſammelt ſehen. Da
wird Jnſtruckion ertheilt, und von da aus werden
zunächſt kleinere Uebungsflüge unternommen.

In unſeren ſtädtiſchen Schulen fiel wegen der
hohen Temperatur (23 Grad K. Schattenwärme) der
geſtrige Nachmittagsunterricht aus.

Die für den allgemeinen Verkehr beſtimmten
Reichsfernſprechleitungen können, worauf

nicht in letzter Linie eine weiſe Sparſamkeit, die
wohl zwiſchen unnöthigen und nothwendigen Aue-
gaben zu üunterſcheiden weiß. Es giebt zahlreiche

Hausfrauen, die bei beſchränkten Mitteln doch den

werden.
das Wunder.

wiederholt aufmerkſam gemacht ſein mag, gegen Zah

lung von einer Mark für jedes die Dauer von 5
Minuten nicht überſchreitende Geſpräch zum unmittel
baren mündlichen Verkehr mit an anderen Orten
wohnenden Privatperſonen benutzt werden. Der
unmittelbare Verkehr mittels Fernſprechers iſt in vielen

Fällen, namentlich bei Krankheiten zur Herbeirufung
des Arztes, bei Unfällen, ſowie bei Regelung eiliger

weitgehendſten Anforderungen des Anzuges genügen
n tund darum als treffliche Geldwirthinnen angeſtaunt

Ein Blick hinter die Spargeheimniſſe erklärt
Was dem äußeren Menſchen zuſließt,

wird dem inneren dem Magen entzogen
Mann und Kinder werden mit ungenügender und
ſchlechter Nahrung abgeſpeiſt; ſtatt eines tüchtigen
Stückes Fleiſch erhalten die Kleinen zum Mittageſſen
den Rath, ſich an Kartoffeln zu ſättigen. Als Folge
dieſer ſogen. Sparſamkeit zieht dann bald ein Heer

von Krankheiten in's Haus, deren Bekämpfung mehr

und wichtiger Geſchäftsangelegenheiten, von beſonderem
Nutzen für die Betheiligten. Sämmtliche Betriebs-
ſtellen der Reichstelegraphie ertheilen über die Be
nutzung des Fernſprechers, ſowie über diejenigen Orte,
mit denen Geſpräche ſtattfinden können, bereitwilligſt
nähere Auskunft.

Bei den mancherlei Zweifeln, die in Bezug auf
Ausmiethung der Einquartierung in der
Bürgerſchaft beſtehen, machen wir darauf aufmerkſam,
daß den Quartierträgern zwar geſtattet iſt, ihre Ver

unſeren Bekleidungsgegenſtänden nach ſo kurzem Gebindlichkeit durch Geſtellung anderweiter Quartiere zu
erfüllen dieſe jedoch den geſetzlichen Erforderniſſen
entſprechen, bei der Servis Deputation oder dem
Quartieramte rechtzeitig angemeldet und da geprüft
und angenommen ſein müſſen.

en

koſtet, als ein einfacher, aber kräftiger Mittagstiſch.
Viele Hausfrauen halten es für grenzenloſe Ver
ſchwendung, wenn man die Einkäufe in einem Laden
beſorgt, wo die Waare nicht „unter dem Selbſtkoſten
preiſe“ losgeſchlagen wird. Verblüfft betrachten wir
das reizende Tuchkleid und den prächtigen Winter
mantel unſerer Freundin, welche kaum die Hälfte
deſſen bezahlt hat, was wir für Aehnliches unſerem
Lieferanten haben geben müſſen. Doch nach einiger
Zeit löſt ſich das Räthſel. Der reizende Mantel
wird während eines Winterfeldzuges fahl und ſchäbig,
und ebenſo geht es dem ſchönen billigen Kleide,
während wir derartig auffällige Veränderungen an

brauch nicht wahrgenommen. Da fällt uns als
Schülererinnerung die alte Regel der Naturlehre ein
„Was an Kraft erſpart wird, geht am Wege ver

Der Quartiergeber9

hat zu gewähren einem General oder Militärbeamten

einem Stabsofftzier c. zwei Zimmer und eine Geſitnde
gleicher Charge drei Zimmer und eine Geſindeſtube

loren“, d. h. unſere verehrte Freundin zahlt zwar
im Einzelfalle weniger als wir, aber dieſer Fall
wiederholt ſich dafür um ſo öfter, und unſere Ein

kaufsart bleibt ſchließlich doch die vortheilhaftere.

ſtube; einem Hauptmann, Rittmeiſter, Lieutenant c.
ein Zimmer und ein Burſchen reſp. Dienergelaß;
einem Feldwebel c. eine Stube von ca. 225 Quadrat
fur zwei Portepeefähnriche eine Stube von 150 bis
180 Quadratfuß; für zwei Unteroffiziere c.
Stube von 180 Quadratfuß. Die übrigen Militär
perſonen (Gefreite, Gemeine) ſind möglichſt in Schlaf
kammern unterzubringen müſſen ſich jedoch, wenn
dergleichen, ſowie Betten oder Decken nicht gewährt
werden können mit einer Lagerſtätte aus friſchem
Stroh, welches in angemeſſenen Zeiträumen, ſpäteſtens
nach achttägiger Benntzung, zu erneuern iſt, in einem
gegen die Witterung geſicherten Obdache und mit
einer Gelegenheit zum Aufhängen oder Niederlegen
der MontirungsAusrüſtungsſtücke und Waffen be
gnügen. Jeder Offizier c. hat Anſpruch auf ange
meſſene Ausſtattung des Zimmers, zum mindeſten
auf ein reines Bett, einen Spiegel, für jedes Zimmer
auf einen Tiſch und einige Stühle, auf einen Schrank
und Waſch und Trinkgeſchirr. Für Beheizung und
Erleuchtung der Zimmer hat der Quartiergeber zu
ſorgen, auch die gleichzeitige Benutzung des Kochfeuers
und des Eßgeſchirrs zu geſtatten. Den Feldwebeln,
Portepeefähnrichen Unteroffizieren und dergleichen
Chargen ſind zu gewähren für jede Perſon eine
Bettſtelle nebſt Stroh, Unterbett oder Matratze, Kopf
kiſſen, Betttuch, ſowie eine ausreichend wärmiende
Decke mit Ueberzug oder ein Deckbett, ein Tiſch mit
Verſchluß, ein Schrank oder eine verdeckte Vorrichtung
zum Aufhängen der Montirungsſtücke Waffen c.
Ferner ſind denſelben und den übrigen Militärperſonen
(Gefreiten, Gemeinen) Stühle bezw. Schemel,
wöchentlich ein Handtuch, das nöthige Waſch und
Trinkgefäß, ſowie Benutzung des Kochfeuers und der
Koch, Eß und Waſchgeräthe zur Benutzung zu über
laſſen. DQuartierträger, welche ihre Wohnung ver
laſſen, um ſich von der Einquartierung zu befreien,
oder deren Annahme verweigern oder ſonſt ihren
geſetzlichen Verpflichtungen hinſichtlich der Quartier-
leiſtung nicht nachkommen, werden durch adminiſtrative
Zwangsmittel hierzu angehalten. Zu letzteren gehört
die Unterbringung der Einquartierung in einem
Gaſthofe oder anderen Hauſe für Rechnung des Ver
pflichteten.

Ein für Händler und Käufer von
Gurken ſehr mißlicher Uebelſtand macht ſich in
dieſem Jahre recht bemerkbar. Nicht nur, daß der
Ertrag der Gurken diesmal in Folge der Tröckenheit
gegen andere Jahre weit zurückſteht und der Preis
deshalb immer noch hoch iſt, ſondern faſt der größte
Theil der zu Markt gebrachten Gurken hat einen
bitteren Geſchmack. Das Bittere der Gurke wird
ebenfalls der anhaltenden Trockenheit zugeſchrieben.
Die Hausfrauen ſind deshalb im Kaufen größerer
Mengen ſehr vorſichtig, weil ſie nicht geſonnen ſind,
für ihr ſchweres Geld ſich noch das Leben zu ver
bittern. Im Gurkengeſchäft macht ſich in Folge dieſer
Zurückhaltung eine Kauheit geltend, die noch längere
Zeit anhalten dürſte.

Häusliche Sparſamkeit. Zu den er
forderlichen Eigenſchaſten einer guten Hausfrau gehört

eine

Sehr verbreitet iſt die Anſicht, es ſei klug, das baare
Bezahlen möglichſt zu vermeiden, und von einem
grundgeſcheuten Herrn habe ich die ernſtgemeinte Be
hauptung gehört: „Wer ſeine Schulden nicht bezahlt,
der ſpart!“ Das mag nun fur leichtſtinnige Lebe
männer mitunter ganz richtig ſein, aber für ordent
liche ſolide Hausfrauen darf es nicht gelten! Der
Kaufmann, der ſo gut Geld braucht als ein anderer,
wird den ſäumigen Zahler ganz gewiß ſchlechter und
unter Anrechnung höherer Preiſe bedienen, als den
baarzahlenden Kunden. Außerdem iſt es unbequem,
als Neujahrsgruß ein Heer von Rechnungen zu er
halten deren Berichtigung eine völlige Ebbe im
Geldbeutel hervorruft. Das Baarbezahlen möglichſt
aller Einkäufe iſt neben moraliſcher Erleichterung des
Gewiſſens auch ein vorzüglicher Antrieb zur Spar
ſamkeit. Die Nothwendigkeit, das rollende Geld zu
Rathe zu halten, ſpringt ſo am Deutlichſten in die
Augen und ſchreckt am wirkſamſten von unnützen
Ausgaben zurück.

Außervordentliche
Stadtverorduneten-Sitzung.

Merſeburg den 15. Auguſt 1892. Der Vor-
ſitzende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Sitzung und ertheilt das Wort zum 1. Punkt der
Tagesordnung, betr. die Erweiterung und den
Umbau des hieſigen Bahnhofes, dem Stadtv.
Meiſter Derſelbe verlieſt zunächſt eine den Magiſtrat
zugegangene, vom 25. Juli datirte Abſchrift der landes
polizeilichen Genehmigung des königl. Regierungs
präſtdenten zur Vornahme des projectirten Umbaues e.
und die hieran geknüpften Bedingungen. Etztere
ſtellen an die königl. Eiſenbahn Verwaltung folgende
Anforderungen 1) Zur Entlaſtung der Halleſchen
Straße iſt von dem neuen Güterbahnhofe eine zweite
Abfuhrſtraße nach der Lindenſtraße zu anzulegen.
2) Der weſtlich der Bahn gelegene Theil des Rothen
Brückenrains iſt mit einem möglichſt kurzen Wege
mit der Halleſchen Straße zu verbinden. 3) Für
die Arbeiter der Blancke ſchen Fabrik und die Feuer
wehr dieſes Etabliſſements iſt an Stelle des jetzigen Bahn
übergangs eine für Fußgänger und Handfeuerſpritzen
benutzbare Unterführung mit möglichſt horizontaler
Sohlenlage herzuſtellen. 9) Die Unterführung an
der Klauſe muß mit dem in Wegfall kommenden
Schiefwege durch einen Fußweg in directe Verbindung
geſetzt werden. 5) Die Unterführung der Halleſchen
Straße muß in einer lichten Weite gleich der Kronen
breite der vorhandenen Chauſſee hergeſtellt, abgepflaſtert

und mit Entwäſſerungsanlagen verſehen werden. 6)
Der Feldweg kurz vor der Ehrenſäule von der Lauch
ſtädter nach der Halleſchen Straße muß in gleicher
Weiſe wie der Rothe Brückenrain ausgebaut und mit
Beleuchtung und Entwäſſerungsanlagen verſehen
werden damit, falls, wie zu erwarten der
Rothe Brückenrain eingezogen wird, die Intereſſenten
durch die Inſtandſetzung dieſes Weges ſchadlos ge
halten werden. Am Schluß erſucht der königl.
Regierungspräſident die EiſenbahnDirection, die
übrigen Wünſche der Stadt, welche nur aus jnriſti



ſchen Ertbägutigent nicht in die Bedingungen aufge
nommen ſind, thunlichſt zu berückſichtigen. Angefügt
iſt noch eine Abſchrift des Protokolls über die zwiſchen
ven Vertretern des Eiſenbahnfiscus und der hieſigen Be
hörden, den intereſſirten Grundſtücksbeſitzern u. ſ. w.
ſtattgehabte Verhandlung vom 18. März d. J. Aus
demſelben iſt hervorzuheben, daß ſich die Vertreter des
königl. Eiſenbahnfiscus gegenüber der Anforderung,
den hinter der Blancke' ſchen Fabrik laufenden Feldweg

als Erſatz für den Rothen Brückenrain bis zur
Halleſchen Straße wie erſteren auszubauen, völlig
ablehnend verhielten.

Der Jnhalt der landespolizeilichen Genehmigung
des königl. Regierungspräſtdenten hat den Magiſtrat
zu folgenden Abänderungsvorſchlägen veran
laßt a. An Stelle der zweiten Abfuhrſtraße nach der
Lindenſtraße, welche die Halleſche Straße nur wenig
entlaften würde, die Luiſenſtraße in gleicher Weiſe
wie die Eiſenbahnſtraße auszubauen, wodurch der
Verkehr der Zuckerfabrik Körbisdorf und der Ort
ſchaften ſüdlich der Lauchſtädter Straße von der
Halleſchen Straße abgelenkt würde. b. Die Eiſen
bahn Verwaltung iſt anzuhalten, den möglichſt kurzen
Verbindungsweg zwiſchen Rothen Brückenrain und
der Halleſchen Straße in ganzer Breite zu pflaſtern,
zu entwäſſern und zu beleuchten. e. Die Eiſenbahn
Verwaltung hat für fortgeſetzte Reinhaltung und
ausreichende Beleuchtung der Unterführungen zu
ſorgen. d. Der Stadt iſt die unentgeltliche Mit
benutzung der von der Eiſenbahn Verwaltung anzu
legenden Entwäſſerungsanlagen zu geſtatten.

In der hierüber eröffneten Discuſſton kritiſirt der
Referent die an der Unterführung der Halleſchen
Straße in Ausſicht genvinmene Steigung (1: 40 und

32), die eine zu große ſei und auf deren Abände-
rung ebenfalls im Intereſſe des Verkehrs gedrungen
werden müſſe. Jm Uebrigen beantragt er, die Vor
ſchläge des Magiſtrats anzunehmen. Stadtv.
Wölfel beantragt, die Remonſtration event.
als Beſchwerde abgehen zu laſſen und zur
Unterſtützung derſelben eine Deputation
an den Miniſter des Jnnern zu entſenden

Bürgermeiſter Reinefarth betont, daß das
Schriftſtück ſofort als Beſchwerde abgehen muß,
weil ſonſt die Einſpruchsfriſt verſäumt wird.
Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Referenten
mit dem Zuſatzantrage des Stadtv. Wölfel ange
nommen. Als Deputirte werden gewählt Bürger
meiſter Reinefarth und Stadtverordneten Vorſteher
Witte; als event. Stellvertreter der Stadtv. Wölfel.

2) Der Vorſitzende unterbreitet der Verſammlung
ein Schreiben des Magiſtrats, worin derſelbe die
Abſicht ausſpricht, die Errichtung eines Aich
am tes in hieſtget Stadt durch eine gemiſchte Com
miſſion berathen zu laſſen. Die Stadto. Bichtler,
Meiſter und Schultze bezeichnen die Errichtung
eines Aichamtes als in hohem Grade wünſchenswerth,
worauf die Magiſtratsvorlage einſtimmig angenommen

wird. Jn die Commiſſton werden gewählt die
Stadtv. Bichtler, Dresdner, Glaß, Meiſter
und Schultze.

3) Auf Antrag des Ref., Stadtv. Rindfleiſch,
wird die Entlaſtung der Rechnung des
Siechenhausfonds für 1891/92, dem durch die
KaiſerFeſthallenEintrittsgelder eine außerordentliche
Einnahme von 1005,42 Mk. zufloß, anſtandslos
vollzogen. Ebenſo wird auch der Rechnung über
die Verwaltung des Straßenfonds für
1891/92 Entlaſtung ertheilt.

4) Ref. Stadtv. Richter beantragt in Ueberein
ſtimmung mit dem Magiſtrat, das nach Aufführung
des Baues der „Krippe“ verbleibende Stück des Gartens
des Deutſchen Hauſes nicht wieder zu verpachten,
ſondern dem Spielplatze der Kinder dieſer Anſtalt
zuzuſchlagen. Die Verſammlung iſt hiermit einver
ſtanden.

5) Zu Mitgliedern der Deputation zur Vorbe?
reitung der Sedanfeier werden gewählt die
Stadtv. Dürbeck, Graul, Hoffmann, Peckolt
und Rummel.

Eine eilige Sache wird noch in geheimer Sitzung
erledigt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurk.
s Querfurt, 15. Auguſt. Anläßlich des 25

jährigen Stiftungsfeſtes unſerer freiwilli-
gen Feuerwehr, verbunden mit dem 8. Ver
bandstage der Feuerwehren des hieſigen Kreiſes,
hatte unſere Stadt reichen Feſtſchmuck angelegt. Die
Feier begann am Sonnabend mit einem Commers
im Rathhausſaale, an welchem außer der geſammten

Feuerwehr und vielen Bürgern Herr Landrath
Bötticher und die ſtädtiſchen Behörden theilnahmen.
Die Feſtrede hielt Herr Lehrer Jfland, der dann im
Namen des hieſigen Feuerwehr-Unterſtützungs Vereins
den ſechs Jubilaren, die der Feuerwehr ſeit deren
Beſtehen angehören, ſehr werthvolle Geſchenke über
reichte. Dann verlas Herr Bürgermeiſter Reißbrodt
ein Anerkennungsſchreiben der LandFeuerSocietät
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ver Provinz und überrelchte der Feuterweht ein Etui
mit 150 Mark von dieſer Anſtalt, die außerdem
Beihülfe zur Beſchaffung einer neuen Sprihe bewilligt
hat. Hierauf ſprach Herr Landrath Bötticher im
Namen der Kreis Feuer Societät der Feuerwehr ſeinen
Dank für bisher geleiſtete Dienſte und brachte ein
Hoch auf die Veteranen des Vereins aus. Der
geſtrige Tag, an welchem zahlreiche Feuerwehren von
auswärts erſchienen, verlief programmmäßig. Die
nach Beendigung des Feſtzuges durch die Hauptſtraßen
der Stadt vorgenommenen Gerätheübungen und
Manöver unſerer Feuerwehr an dem neuen Schul
gebäude, am Steigerhauſe und auf dem Uebungsplatze

wurden muſterhaft ausgeführt. Das ſchöne Wetter
hatte Tauſende aus der Stadt und der Umgegend
auf dem Feſtplatze verſammelt. Conzert im Bärgarten
und Bälle im „Stern“ und im Rathhausſaale be
ſchloſſen die ſchöne Feier in ſpäter Abendſtunde.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 25 Jahren,
am 17. Ategoſt 1867, wurde die Brenner-Eiſen
bahn eröffnet, d. h. die 127 Km. lange Strecke
zwiſchen Jnnsbruck und Bozen, die kürzeſte Schienen
verbindung zwiſchen dem öſtlichen Deutſchland und
Jtalien. Der bedeutungsvolle Bau iſt zwar in
ſpäterer Zeit durch andere noch großartigere Bahn
bauten in Bezug auf Schwierigkeit und Kühnheit
überboten worden, immerhin aber bildet die Brenner
bahn ein beachtenswerthes Monument menſchlicher
Schaffenskraft und Ausdauer. Die Bahn beſitzt ge
waltige Kurven, 27 Tunnel (der längſte 855 Meter
lang), Stützmauern von 26 Meter Höhe und Wider
lager von 6 Meter Stärke.
e

Vermiſchtes.
(Die Cholera) iſt in NiſchnyNowgorod im

Verſchwinden begriffen. Die Sterbefälle verringern ſich
täglich. Jn Petersburg ſind am Sonntag 12 Cholera
fälle vorgekommen. Das „Reuter'ſche Vüreau“ meldet aus
Teheran, dem Schah, der beſchloſſen hatte, ſich nach
Teheran zu begeben, ſei Seitens der Behörden angerathen
worden, in dem Elbrusgebirge Aufenthalt zu nehmen. Die
Todesfälle in Folge der Cholera mehrten ſich
von Tag zu Tag, die Behörden machten zwar keine
ſtatiſtiſchen Angaben darüber, allein die Zahl der am Sonn
tag vorgekommenen Todesfälle betragge mindeſſlens 300. Der
Eiſenbahn und Tramwayverkehr ſei eingeſtellt, die Bazars
geſchloſſen. Sehr heftig trete die Cholera auch in Tabris
aäuf, wo die Zahl der Opfer täglich mehrere Hunderte be
trage. In Berlin wurde am Sonntag eine unter dem
Verdacht der Cholera erkrankte Frau in das ſtädtiſche
Krankenhaus eingeliefert und daſelbſt ſtreng iſolirt. Obwohl
die Krankheitserſcheinungen durchaus die einer Cholera ſind,
hat die mikroſkopiſche Unterſuchung der Ausleerungen der
Kranken auf Kommabaeillen ein negatives Reſultat gehabt.
Es iſt nur ein beſonders ſchwerer Brechdurchfall, der bisher
einen durchaus günſtigen Verlauf genommen hat. Wegen
der drohenden Choleragefahr hat der Regierungspräſident zu
Königsberg i. Pr. die Abhaltung der in dieſem und
nächſtem Monate in Dietrichs walde anſtehenden Marienfeſte
unterſagt und beſonders die Zulaſſung der Pilger aus Ruß
land verboten. Auch die Abhaltung der für den 21. bis
25. d. in Strasburg (Weſtpreußen) beabſichtigten Miſſions
andachten iſt mit Rückſicht auf die Cholerggefahr, von der
Regierung in Marienwerder unterſagt worden.

(Unglück auf der Weichſel.) Jn Warſchau
unternahm am Freitag eine Geſellſchaft von Studenten und
jungen Damen eine Kahnpartie auf der Weichſel. Dabei ge
rieth das Boot in eine Strömung und ſchlug um. Zwei
Studenten und zwei junge Damen ertranken, während zwei
andere Studenten ſich durch Schwimmen retten konnten.

(Der Streik der Pariſer Omnibuskutſcher)
iſt Thatſache geworden. Eine am Montag ſtattgehabte etwa
3500 Theilnehmer zählende Verſammlung der Kulſcher aller
Pariſer Fuhrwerksgeſellſchaften beſchloß nahezu einſtimmig,
zu ſtreiken. Es wurde die Looſung ausgegeben, ſchon an
dieſem Tage nicht anzufahren.

(Confeſſioneller Bierboykott.) Jn Eickel i. W.
haben die Ultramontanen über das Bier des evangeliſchen
Brauereibeſitzers daſelbſt den Boykott verhängt, weil dieſer
am Tage der Anweſenheit des Biſchofs nicht geflaggt hatte.
Deshalb ſind ſämmtliche Wirthe geboykottet worden, welche
von ihm ihr Biex beziehen. Die katholiſchen Vereine führen
den Boykott konſequent durch und man nimmt an, daß die
Wirthe gezwungen werden, den Vierlieferanten zu wechſeln.

(Ein Dynamitattentat) wird aus Böhmen ge
meldet. Nach einer Meldung aus Schlan iſt in der zum
Schlaner Bezirk gehörigen Ortsgemeinde Libuſchin um
Mitternacht des 12. d. gegen das Haus des Gemeindevor
ſtehers ein Dynamikättentat verübt worden. Zahlreiche
Fenſterſcheiben des Hauſes und benächbarter Gebäude wurden
zertrümmert; verletzt wurde Niemgnd. Die Beweggründe
der That ſind unbekannt. Wahrſcheinlich handelt es ſich um
einen Racheakt ohne politiſche Motive.

(Perſonen- Ermittelung durch Moment-
Photographie.) Bei den blutigen Krawallen, welche
am 6. Juli auf den Carxnegie Eiſenwerken in Nordamerikg
vor ſich gingen, trat eine ſehr große Anzahl von Perſonen
in Action, ſodaß die Feſtſtellung der Uebelthätar bei dem
jetzt ſchwebenden Prozeß den bekannten Schwierigkeiten be
gegnen würde, wenn der Sekretär der Geſellſchaft nicht von
vornherein für ganz vriginelle Belaſtüngszeugen geſorgt
hätte. Als die Anſammlungen erfolgten, hat er nach den
Werken einige Detektivs kommen laſſen, welche in beſonders
kritiſchen Momenten, z. B. beim Niederreißen des die Werke
umgebenden Zaunes, dem Feuern der Tumultugnten guf die
landenden Voote u. ſ. w. photographiſche MomentAufnahmen
machten. Mehr als tauſend Perſonen laſſen ſich in dieſen
Photogrammen beſtimmt ermitteln, ſodaß der Gerichtshof in
vielen Fällen perſönlicher Zeugen wird entrathen können.

(Abgeſtürzt.) Wie man aus Gmunden berichtet, iſt
der Kadett Lorenz von der Braunſteinwand in den Braun
ſee abgeſtürzt. Der Leichtſinn des Verunglückten ſoll das
Unglück herbeigeführt haben.

(Gewalkritt.) Lieut. Dieſtel vom Dragonexregiment
c u Beleg on Th. ohne d Verſehnrg

von Manteuffel in Hofgeismar iſt am Freitag Morgen in
folge einer Wette zu gleicher Zeit wie der um 7 Uhr 5
Min. Morgens von Hofgeismar nach Kaſſel ſahrende Zug
abging, abgerikken, und traf zwei Minuten früher als der
Zug in Kaſſel ein, er hat den 26 km langen Weg in 42
Minuten zurückgelegt.

Ein Waldbrand) vernichtete in der Görlitzer
ſtädtiſchen Haide nahe bei Penzig 50 Morgen Forſt.

Eine große Feuersbrunſt) hat am Sonntag den
Ort Waldſee in der Pfalz heimgeſucht. Es brannten 19
Gebäude ab. Der Schaden beträgt gegen 100 000 Mk.

Gei dem internationalen Wettſchwimmen),
welches am Sonntag in Bremen ſtattfand, wurde Kniefe
vom Berliner Klub „Boruſſta“ deutſcher Meiſterſchwimmer
für eine 1500 Meterſtrecke, mit einem neuen deutſchen
Rekord von 26 Minuten 522, Sekunden. Polak vom Ham
burger Klub Triton“ wurde deutſcher Meiſterſchwimmer ſür
eine 100 Meterſtrecke mit 1 Minute 20 Sekunden.

Der Rächer ſeiner Ehre.) In der Infanterie
Kaſerne zu Peschierg in Jtalien erſchoß dieſer Tage der
Kantinenwirth. Miglioranzi den Lieutenant di Bernardigo
von der 11. Compagnie des 52. Regiments Miglioranzi
ließ ſich nach geſchehener That ohne den geringſten Wider
ſtand rühig verhaften. Jm Gefängniß geſtand er, daß er
den Lieutenant aus Rache erſchoſſen habe, weil dieſer ſein
Weib verführt habe. Die ungetrene Gattin des Mörders
verſuchte, nachdem ſie von dem Verbrechen in Kenntniß ge
ſetzt worden war, ſich das Leben zu nehmen, konnte jedoch
noch im letzten Augenblicke gerettet werden.

(Unker der Spitzmarke „Vier Perſonen er
trunken“) berichtete ein Berliner Montagsblatt über einen
Unfall, der, wie von zuverläſſiger Seite geſchrieben wird,
auf folgendes Vorkommniß zuſammenſchrumpft: „Als ich am
Sonntag gegen 6—-7 Uhr abends die Moltkebrücke paſſirte,
kam von den Helten her ein kleines Boot, in welchem zwei
Mädchen von etwa 14 Jahren und drei halbwüchſige
Burſchen ſaßen. Dieſe trieben allerlei „Unſinn“, und plötz
lich ſchlug das Boot dicht an der hohen Ufermauer um.
Laute Hilferufe veranlaßten ſofort einige Schiffer, in ihren
Handkähnen herbeizueilen; der eine der Burſchen war aber
mittlerweile untergeſunken und konnte erſt nach etwa 10
Minuten aus dem Waſſer heraufgeholt werden die ſofort
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben lange erfolglos
brachten ihn aber ſchließlich ins Leben zurück. Jch fragte

kennen die Herren nicht, ſie luden uns ein zu einer
Waſſerfahrt

Für den Kaiſer) iſt ein prächtiger Flügel von
Steinway in NewYork dieſer Tage eingetroffen. Die
Berliner Transporteure erklärten, ſo etwas von ſchönem
Holze ſei ihnen noch nicht vorgekommen; ebenſo bewunderten
ſie die Verpackung des IJnſtrumentes: es hatte ſich auf der
langen Reiſe nicht gerührt. Der Preis des Flügels ſoll
9000 Mk. betragen

(Eine Berliner Hütte“) iſt am Donnerstag anf
der Schwarzenſteiner Alpe im Zillerthale feierlich eröffnet
worden. In einer Höhe von 2057 Metern, umgeben von
den gewaltigſten Gletſchern des Zillerthaler Kamms, den
Schwarzenſtein Horn und Waxeckkees, hatte im Jahre 1879
die Sektion Berlin des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen
vereins eine einfache kleine Unterkunftshütte errichtet, die
im Jahre 1885 durch einen Neubau erweitert wurde. Jetzt
ſind dieſe Bauten zum Theil in Wirthſchaftsranme umge
wandelt und ein neues gewaltiges Berghaus, die Berliner
Hütte“, grüßt vom Felſen dem anſteigenden Wanderer ent
gegen. Es hatten ſich zur Eröffnungsfeier eine große Anzahl
Berliner, Herren und Damen, eingefunden, welche den Tag
in gehobenſter Stimmung mit den weiteren Gäſten aus Nah
und Fern begingen. Ueber dem Eingangsthor des neuen
Logirhauſes befindet ſich ein vom Maler Rummelspacher
gemaltes Stilleben, auf dem die „Berliner Weiße das
Fäßchen mit Rollmops und ähnliche ſchöne Dinge neben den
Tiroler Trauben und Früchten paradiren. Ein ſchmucker
Tiroler, den rothen Traubenſaſt ſchlürfend, und eine feſche
Tirolerin, den landesüblichen Schmarren rührend, beide von
Schlapitz gemalt, flankiren die oberen Thürſeilen. Der Raum
iſt ſo praktiſch vertheilt, daß jetzt 18 Zimmer mit 44 Betten
den Touriſten zur Verfügung ſtehen, während der ältere
öſtliche Flügel 5 Zimmer mit 20 Betten enthäle. Mit den
im Bodenraum des neuen Hauſes hergerichteten Matratzen
kann die „Berliner Hütte“ jetzt 150 Perſonen Unterkunſe
bieten. Aus jedem Zimmer hat man den Ausblick auf die
gewaltige Gebirgsnatur.

(Die Unterſuchungsacten, vetreffend die
„Montblane“- Kataſtrophe in Ouchy) ſtellen, wie der
„Revue“ geſchrieben wird, mit völliger Sicherheit feſt, daß
es ſich um ein ſchweres Verſchulden des Direktors Rochat
handelt. Zwei Tage vor dem Unglück, am 7. Juli, wurde
ein Schiffsangeſtellker auf die Direktion geſchickt mit der
Anzeige, daß am Dampffkeſſel Riſſe bemerkt worden ſeien und
daß, wenn das Schiff die Station Ouchy paſſire, eine genaue
Unterſuchung vorgenommen werden ſollte. Die Unterſüchung
hätte am genannten oder an dem darauffolgenden Tage
ſtattfinden ſollen, ſie wurde aber um zwei Tage verzögert.
Aber dies iſt nicht Alles. Nach der Kataſtrophe gelang es
dem Direktor, vom Maſchiniſten Fornerod einen zweiten
Bericht zu erlangen, welcher den erſten, in dem die zu
Tage getretenen Schäden des Dampſkeſſels aufgeführt waren,
aufhob. Dieſen zweiten Bericht konnte Direktor Rochat aber
nur erlangen, indem er gegenüber dem Maſchiniſten in
mißbräuchlicher Weiſe ſeine Autorität als Vorgeſetzter geltend
machte.

Gemüthlich.) Gläubiger: „Wiffen Sie auch,
daß ich jetzt ſchon faſt ein halbes Jahr tagtäglich zu Jhnen
komme?“ Student: „Richtig! Na, alter Junge, wollen
„Du“ zu einander ſagen

(Militäriſche veſie.) Sergeant zu einem
Rekruten, der ſchon ſehr lange in der Knieebeuge geſtanden
und ein Geſicht ſchneidet: „Menſch, Sie haben auch gar
keinen Sinn für die Poeſie des Soldatenlebens!“

ee n

Literatur, Kuerſt und Wiſſenſchaft.
„Wkener Mode.“ Das uns ſoeben zugekommene Heſt

vom 15. Auguſt enthält auf dem in Farben ausgeführten
Umſchlage eine reizende „Backſſiſch Toilette und ein ſtylvolles
Handarbeitsmuſter (Kreuzſtich). Der Modetheil iſt der heran
nahenden Herbſtſaiſon gewidinet; wenn dieſe hält, was die
Darſtellungen der „Wiener Mode“ verſprechen ſo werden
unſere Damen heuer überaus einfach, aber geſchmackvoll ge
kleidet ſein, wie denn überhaupt zugeſtanden werden muß,
daß ſich die Mode ſeit einiger Zeit von den früher mit Recht
gerügten Uebertreibungen freihält.

die geretteten Mädchen, wer der Verunglückte ſei: „Ja, wir
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